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uniıversalen Auftag, den der tschechische Roman- sprochen als unzureichend. Das Gebotene wırd
cı1er Miılan Kundera (Parıs) als Markenzeichen des aber innerhalb seiner eingeschränkten Thematık
europäischen Romans definiert, hat sıch Leopol- intensiv entwickelt. Dıie kulturkämpferische Ten-
do las jedenfalls versagt. enz 1sSt 1L1UT dürftig gELAFNLK, operiert mM1t abge-

Zur Übersetzung VO Egon Hartmann eın etz- standener, heute überholter Argumentatıon des
LCSs Wort. Sıe gelang fehlerlos un: olatt, aber vorıgen Jahrhunderts Der Priesterstand wurde
„Marschen“ und „Katen“ sollte InNnan nıcht AUS selt Cllarins Unternehmen VO  . utoren WwI1e Bern-
Norddeutschland ach Asturıen verlegen lll’ld hart, Camus, Bernanos, Greene un! Marshall mıt
auch nıcht „Abendmahl“ miıt „Kommunion“ lau- feinerer Sonde und tieferen Einblicken erftorscht
end gleichsetzen, 1St das doch gerade heute Ööku- un:! vorgestellt, auch als menschlıiche Heraustor-
meniısche Streitfrage. „Raschelndste Unterrök- derung un Idealbewährung wesentlicher über-
ke“‚ komischer Superlatıv schon 1mM 19 Jahrhun- prüft. Der Epiulogıist Frıes hat 1n seiıner Lope-
dert! Un: die Gc Sılbenverkürzung: „ansehn, Biographie (Insel-Verlag, Ahnlichkeit un:
herausgehn“ pafßt fürs Gedicht, nıcht Au Prosa Gegensätzlichkeıit VO iırdischer und himmlischer
des Romans. Jedoch mMUuU: INan die große Überset- Liebe 1m Dichterleben des großen Dramatikers
zerleistung als CGGanzes anerkennen. nachgespürt. In diesem Buch War der Dramatiker

esumee: Der Tıtel tauscht, aber lockt be- des Barock dem Romancıer der Spätaufklärung
stimmt viele. Es handelt sıch In der Zielsetzung deutlich überlegen. Franz Nıedermayer
nıcht einen einfühlsamen Frauenroman, SOMN-

ern 1n erstier Linıe einen tendenz1ösen Prie- Clarin: Die Präsiıdentin. Koman. Franktfurt: Insel
Sterroman uch die soz1ale Breıte Wurde ansSC- 985 864 Lw. 485 ,—.

Rettung VOT der Geschichte

Das Stichwort „Geschichte“ ruft selbst heute Was der Tıtel offenlaäßt, klärt sıch eım ber-
leicht Fragezeichen wach;: da 1St annn VO „Ge- blick ber die Themen der Cun Kapiıtel, dıie
heimnıs“ der VO „Rätsel“ die ede „ES geht Ja jeweıls AUS eıner Einleitung des Bearbeıiters und
ottenbar wiırklıch ber unseren menschliıchen aus einer mehr der mınder großen Sammlung
Horıizont, begreıfen, W as Geschichte eigent- VO  e} Texten bestehen. Zunächst geht „Zwie-
lıch ISt (337); Sagt Krüger. Der Band späaltıge Erfahrungen“ (17—48), ann dıe

dem Tıtel „Vom iInn un:! Unsınn in der „Entdeckung der ‚wahren Geschichte‘“ (49—100),
anschliefßend dieGeschichte“! drückt auf seıne Weıse 1n dieser „wirkenden Kräfte“

Überschrift A4Us. Er gehört als Quellenband 1ın E  , weıter „Fıguren“ A Dıie
dıe „Enzyklopädische Bibliothek: Christlicher Mıtte der Sammlung heißt „Wenn der Mensch
Glaube iın moderner Gesellschaft“, da sıch seıner Geschichte gegenübersteht“ (187—-223),
sotort fragen läfßt, ob 1er die Geschichte mehr folgen „Horizonte“ i= und 99  1r fangen
dem christlichen Glauben der mehr der moder- erst Weltgeschichte als Menschheitsge-
Nnen Gesellschaft der ber beiden zugeordnet 1St. schichte“ (273—300), danach „Geschichte un:
Eıne nNntwort fällt nıcht eicht, weıl die 1er Wahrheıt“ O8 und schliefßlich „Dıie (6e=
gesammelten Texte un: Aussagen, besser ohl schichte CGottes selbst“ 9—3 Eingerahmt 1st
Zıtate, vielfach VO  - ihrer ursprünglichen Zuord- dıe Sammlung VO Vorwort (13—-15 un! VO

NUunNng nıchts mehr und auch untereinan- Quellenverzeichnıs (  0— SOWI1e einem Ver-
der höchst verschieden sınd; Vergleich fällt da zeichnıs der utoren (365—367).
ebenso schwer W1e€e beurteilende Folgerung. och Der auf dem Schutzumschlag angekündigte
offensichtlich lıegt uch mehr der Sache selbst;, AESSayı, der auch für dıe anderen vergleichbaren

Bände dieser Biıbliothek charakteristisch seın soll,wenngleich gvesehen sowohl ınn bzw. Unsınn
WIe auch Geschichte als Sache angesehen werden 1st 1er durch dıe Einleitungen den genannten
ann Kapıteln ErSEeTIZTt. Sıe machen alles ın allem eın
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Besondere Autmerksamkeit erfährt Rechtımponierendes Stück VO  e} mehr als 40 Druckseiten
AuUs unı!ı belegen noch einmal,; da{iß dıe „Geschich- der Gedanke der jüdıschen un: der christlichen
te  e mıt ıhren verschiedenen Aspekten der geme1n- Heıilsgeschichte, der 4a4us theologischer Deutung
SAamne Nenner dieser Textsammlung ausmacht. eiıne umtassende Sıcht geschichtlichen Werdens
Man füuhlt sıch eın wen1g die ftrühmuittelalterli- anbietet, dafür ber ber dıe Welt hinausgreift
hen atenen der Kollektaneen thematiısch BC- un: Elemente in dıe Betrachtung einfügt, die dem
ordneter einschlägıger Bıbel- un Vätertexte FAr modernen Hıstoriker ın seiner Arbeıt unzugang-
Gebrauch der Theologıe erinnert. Damals mufßs- ıch sınd Immerhin sınd uch ıhm solche Elemen-
ten solche Sammlungen die kaum vorhandenen nıcht Banz fremd, und Iragt sıch, ob (32-
der U: schwer zugänglichen Bıbliotheken eit- schichte überhaupt hne olchen Ausgriff AUS-

ZCN; heute könnte dıese Art vielleicht eıne Hılfe kommt. Auft jeden Fall o1bt nach-heilsge-
bıeten 1n Bereichen, dıe eıner alleın nıcht mehr schichtliche Entwürfe, dıe hne dıe Idee der
erarbeıten und nıcht mehr überschauen annn Heilsgeschichte unmöglıch SCWESCH waren. Die

Unter diesen Bereichen kommt der Geschichte Spannung zwıischen eıner konkreten un! ber-
fast VO  — Anfang schon WwW1e€e e1ıne schaubaren Eınzelerfahrung un: dem Inn des
Pionierrolle Z insotern s1e eın wıssenschaftli- Ganzen scheıint hne „Übergriffe“ nıcht ErNSIEE-

OINmMmMmen werden können.her Gegenstand w1e andere 1St. Denn jeder, der
Geschichte treibt, bleibt uch dabei In Geschichte Dringlich wırd dieses alte Problem durch eine
hineingebunden un: führt sS1e mMi1t seinem TIun Cu«rC Tatsache, dıe das Ganze der Weltgeschichte
weıter, das eıßt, andert gerade das, W as mıiıt auf ganz eigene Weıse heute 7A00G Aufgabe werden
seiınem Bemühen erfassen un: testhalten ll aflßt Die Welt 1St mıittlerweile ZUSaININCINSC-
Nıchrt VO ungefähr Iso hat den Bearbeıter dieses wachsen, da:; muıttels Inftormation gewıssermaßen
Bandes wıederhaolt dıe Frage nach dem „Ver: 1MmM gleichen Augenblick dıe Vorgänge überall
stricktsein ın Geschichte“, besser: SI0 Geschich- mıiıterlebbar werden, dafß I114All dıe gegenseıtigen
ten  ba (vgl 187{f.) beschäftigt un: damıt uch dıe Wiırkungen VO raumlıch und uch erscheinungs-
Schwierigkeıit, ob und W1e€e eın Gegenüber VO mäaßıg sehr verschiedenen Geschehnissen ZUSC-
Mensch un: Geschichte möglıch 1St. Das bleibt ben mufßs, hne solche Zusammenhänge ımmer
hier eın zentrales, WEeNnNn uch vielleicht vorder- Sanz erfassen un: durchschauen können. Bıs-
gründıges Problem. lang scheint CS jetzt WT Geschichte eine

Jedenfalls begegnet dem Menschen S - Sammlung VO Regionalgeschichten mıiıt Jeweıls
weichlich ın seiner Erfahrung un: 1ın deren 7 wıe- mehr der mınder ausgepragtem totalgeschichtlı-
spältigkeıt der Faktor Zeıt, MIt dem auf VOI - hem Anspruch. Dıieser Anspruch wırd 11UI1 WC-

schiedene Weıse umgehen annn Darunter spielt nıgstens 1mM Bewulfstsein Wirklichkeit, und das
uch die Vergegenständlichung der Zeıt ıhre Rol- Bewulfitsein stÖößt damıt seıne renzen angc-
le, der Versuch also, sıch das Moment vorzustel- sıchts der übergrofßen Fülle Intormatıon und
len und sıch selbst davon dıstanzıeren, da{iß Miıtteilung. Eıne ebbare Lösung dieser Schwie-
eın bewußter Umgang möglıch wırd Auf diesen rigkeit scheıint noch nıcht 1ın Sıcht In diesem
Weg tührt die Unterscheidung der talschen VO  =) Zusammenhang wırd die ede VO  e} der „Sınn-
der „wahren Geschichte“. Die Wahrheit meınt Bescheidenheit“ kut als „Öffnung aut das hın,
1er nıcht 11UT Ausscheidung aller talschen (582- Wn kommen könnte, 1m Unterschied der
schichten, sondern die Bewußftheit VO Geschich- andauernden ‚Sınn-Behauptung‘“ 88; vgl 192)
S da{iß ıne kritische Betrachtung unausweıch- Damıt stellt sıch aber uch dıe Frage des Ver-
lıch wırd Sıe sucht ach den Kräften, dıe 5C- hältnisses VO Geschichte und Wahrheıt NCU, dıe
schichtliche Wiırkungen erklären, sS1e sucht ber nach dem Bearbeiter iın der Möglichkeıit VON

„Wahrheıt als Geschichte“ 4—3 mündet.uch nach Vorstellungen, 1n denen sıch das
geschichtliche Geschehen erfassen afßt Dıie Un- Dıie Gruppe der zugehörigen, außerst dısparaten
tertitel der einzelnen Textgruppen sınd dafür Texte 1St dıe umfangreichste der SaNZCH amm-
noch weıt aufschlufßreicher, lassen sıch ber ıhrer lung. Der Gedanke 1St nıcht 1L1UT umstrıtten, ist

zußerst elikat un annn leicht aut Abwege füh-großen ahl nıcht einzeln vorstellen.
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UmschauE e A 111 Man wırd als besonderes Verdienst des ZALT: Frage der Geschichte un: ıhren vielseitigen
Bandes wertien mussen, w1e 1er dıe Frage ANSC- Aspekten; damıt eine Fülle VO  e Hınweıisen auf die
packt und dargestellt worden IST. Eıne bündige Autfgaben, die och offenstehen, nıcht 7zuletzt
Lösung indes x1bt nıcht. Indem diese Gruppe vielfacher spezıfischer Schwierigkeiten,
aber das Schlußkapıtel „Die Geschichte Gottes die als solche lange unterschätzt un: CrST ach un:
selbst“ vorbereıtet, deutet S1e eine Rıchtung für nach erkennbar wurden. Unter diesen Schwier1g-
dıe ntwort 2 mehr ohl nıcht. ber 1Sst über- keiten o1bt alsche un:! ırreführende, aber uch

e  wiır|  16  e un! herausfordernd weıterführende.haupt mehr möglich? Wiıchtig bleibt, da{fß die
Gottesirage diıeser Stelle un:! iın dieser Weiıse Zwischen ihnen als zwıischen 1nnn un: Unsınn
aufgeworfen wırd: Ende eiınes mehr als langen unterscheiden lernen, das dürfte der
un! gewundenen eges. Sıe steht allerdings Schritt e1ım Umgang mıiıt Geschichte heute seln.
auch 1ın eiınem bısher ungewohnten Licht, VeEeIr- Dazu aber hılft dieser Band In dankenswerter
mutlich 1ber 1n der gegebenen geistigen Sıtuation Weıse Einmal beginnt selbst das Geschäft,
dem eINZ1g sachgerechten un!: legıtımen. Gott 1STt Au anderen stellt dıe Meınungen VOT, da{fß
eben nıcht eintach eın Stück der Menschheıitsge- dem Leser Sar nıchts anderes übrıgbleibt, als
schichte un! Adus ıhr ebensoweni1g abzuleiten, Ww1e selbst diesen Entscheidungs- un! Unterschei-
sıch dıe Geschichte 4US$S ıhm 1ableiten läfßst, unbe- dungsprozeß weıterzuführen.
schadet dessen, da: s1e letztlich nıcht auseiınan- In einem gewıssen 1nnn bedroht Geschichte den
derzureißen sınd Menschen un se1ın Tun Nıcht 1L1UT dıie Idee der

Der Band ßt alles Aphoristischen, das Individualität ‚mußte.. VOT der Geschichte In
einer Sammlung VO ı1taten immer anhaftet, eine SchutzMwerden“ 56), und die Frauen
klare Konzeption erkennen. Man wiırd dıe einzel- retitfen nıcht alleın „dıe Gegenwart VOT der (38=-

schichte“ (35) Vor einer gewıssen GeschichteCN Aussagen In diıesem Rahmen sehen mussen,
wenıger als Quellen für die Meınung des jeweıilı- der W as dafür gehalten wiırd 1st eıne andere
SCh Autors. Unter dieser Rücksicht ürften S1€e Geschichte appellieren Ww1e schon einmal, als
eher Anregungen geben, sıch mM1t dem der jenem der Mensch sıch eım Aufgang des geschichtli-
Autor näher befassen. Über ihre Auswahl hefße chen Bewulßfßstseins \# 94  - den vielerleı Geschichten
sıch gewiß dıskutieren; w1e sS1e In diesem Buch ab- un: der „wahren“ Geschichte zuwandte. Das
vorkommen, belegen S1€e iın der Tat dıe Meınung, rfolgte ın verschiedenen Schüben. Möglıcher-
Hıstorısmus, eueE Frage ach der Geschichte un welse stehen WITF, durch dıe Umstände SCZWUN-
Geschichtlichkeit seıen „vorab Sache der Deut- SCI1, VOT einem Schritt historischen Be-
schen“ 302) Diese Behauptung ware wohl wufßtseıns. Und der „Sınnverlust der Geschichte“
ers fassen, wenn eLtwa die tranzösısche TIradı- bisher sollte wirklıch „wenıger entmutıgen als

vielmehr stimulıeren un: ZAULE Suche, WE nıchtt1on starker einbezogen worden ware. Die Arbeı-
ach einem ‚Gesetz‘ der SinA. doch nachten VO Bollandısten un: Maurınern, ber auch

die eines Sımon der Detau haben tür die übergreiıtenden Vorstellungen beflügeln“ (220
Es scheint, da{fß dieser Band gerade mıiıttelsFrage der Geschichte schon VOT dem grofßen

Versuch Bossuets Wiıchtiges erbracht, hne das kritischer Kontrontatıon un! Bereinigung des
Voltaire aum denken 1St. In HEUEGTETr Zeıt Terraıns solchen Mut geben annn Damıt 1sSt indes
dürften Blondel, Marrou, Aron und nıcht 11UT dem Umgang mıiıt Geschichte eın Dienst

Fessard Beachtenswertes beigesteuert haben, erwıesen, sondern dem Umgang der Menschen 1ın
1Ur die NCNNCNH, die allgemeın ber (3@e- einer vieltach gefährdeten Welt „Denn aller Be-

schichte nachzudenken versuchten. Der 1NnweIls schäftigung MIı1t der Geschichte liegt eın Bedürfnis
auf S1e hat deswegen besonderen Sınn, weıl ıhre nach Selbstverständigung zugrunde, der Anfang
Beıträge sıch anderen Ansätzen verpflichtet 1sSt ımmer Unsicherheıt. 1el eher 1st daher
WIssen. dafß dıe gegenwärtige Krise nıcht

letzt damıt un hat, da{ß weıtaus viele [1UTDıiese Ausstellungen mogen den Band och
deutlicher als das herausstellen, W ds 1St eıne wIissen, s1e stehen: namlıch ahe e1im

Soz1ialstaat der be] einer der COuranten Ideolo-geschickte Zusammenstellung VO  ' Meınungen
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g1en un!: das eiıne wI1e das andere, MU: INan nach allem darın lıegen, da 1113  ' sıch entschıeden
befürchten, enthebt S1e gerade aller produktiven aut S1e, auf die produktive Unsıicherheit einläfßt.
Unsıicherheit“ (2Z0 Dıie produktive Unsicher- Karl Neufeld SJ
heıt Jeibt, Ja S1E wiırd VO  _ diesem Band gefördert,
der ıhr einlädt. Damıt dürfte eıner Bedin-
SUunNng des christlichen Glaubens 1n moderner Ge- Christlicher Glaube 88| moderner Gesellschaft.sellschaftt das Wort reden, der letztlich auch jener TIbd 34 Quellenband Vom Sınn und Unsınn In dernıcht entgehen kann, der sıch ıhr versperrt und S1e Geschichte. Eingel. erarb. M Oskar Köhler. Freiburg:dadurch unproduktiv werden aflßt Die verhei- Herder 985 367/ (Enzyklopädische Bıbliothek.)
Bungsvollste Rettung VOT der Geschichte dürfte Lw. 49,-
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